
Der Ruf ach Visiıonen

Nıcht 11UTr 1ın Beratungen un: Diskussionen, die sıch ın Ratlosigkeit un Komple-
xX1tät verstrickt haben, wiırd ımmer wıeder der Ruf ach Vıisıonen laut Er Aßt sıch
1ın der Politik ebenso WwW1e€e 1ın der Kırche hören un: zahlt offensichtlich auch Z
festen Programm VO gesellschaftlichen Konflikten. Die gewünschte Vısıon soll
den erstorbenen Schwung befreien, der dann das einmalıge Neue W1e€e ein Wunder
1ın den Blick bringt.

Be1 dieser Forderung fällt uerst auf, da{fß INan den relıg1ösen Kontext des Be-
oriffs „Vısıon“ VEILSCSSCIHI hat Vıisıonen werden eınem Seher geschenkt; S1e ber-
tallen ıh un:! werden oft VO Seher selbst wıderwillıg geschaut, werden unwillig
1n ihrer Botschaft weıtergesagt. Eınem Vıisıonär fällt demnach eIn leichtes
Schicksal Z zumal| doch auch VOT den Menschen für se1ıne Vıisıonen einstehen
MU: Er handelt nıcht 1m eigenen Auftrag. So nımmt CS nıcht wunder, da{ß V1s10-
1Ie  - nıcht ohne Schmerzen haben sind, WwW1e€e beglückend s$1e Ende auch se1n
mogen. Dieser Kontext der Visıonen mußte mıtbedacht werden, WE INan das
Wort ANSCINCSSC verwenden ll Ö1e als gesunkenes relig1öses Kulturgut, gleich-
SAa herabgesetzten Preıisen iın Anspruch nehmen, ware banal,; Ja letztlich
LL1UT der euestie WYahn der Machbarkeit.

Wenn A4all ach den Bedingungen Iragt, die Vısıonen ermöglıchen, waren Trel
TIGFELHGN: Vıisıiıonen hangen ab VO eiınem sıch stürmısch aufdrängenden oder

auch VO eınem verdrängten Thema 1n rofs- oder Kleingruppen. Vısıonen benö-
tigen einen Charısmatiker, der annn die Lösungen für eın Problem glaubwürdig
un: überzeugend aufzeigt. Vıisı1ıonen mussen aut eıne Mitwelt treffen, die
sprechbar un:! erweckbar 1St Dieser emotıonale Hof ann 1m eınen Fall Not un:
Verzweıitlung, 1m anderen Fall Glück un Erfolg se1n. Auft jeden Fall werden \
s1ionen immer 1n charakteristische Sıtuationen eingebunden se1n, se1l die Kata-
strophe, se1 CS der Übermut. Sınd alle dre1 geNaANNLEN Bedingungen gleichzeıtig
vegeben, ann ann elne Vısıon dıe Menschen 1ın Bewegung serfzen

Der Blick 1ın die Jüngste Geschichte äßt Z7wel Sıtuationen erkennen, die allge-
meın mıt Vıisıonen verbunden werden. Um m1t dem negatıven Beispiel beg1in-
11C  - Adolf Hıtler hatte völkıische Vısıonen, den Iraum VO Reıch, un diese
standen auf dem dunklen Hıntergrund des verlorenen Ersten Weltkriegs. Er fand
eın auf Erlösung wartendes deutsches 'olk VOI); 6S wollte AaUsSs wiırtschaftlicher 1De-
pression un:! politischer Deklassierung befreit werden. Der „Irommler“, W1€e I1L119a  .

Hıtler Nannte, sollte der geplagten Natıon eine CC Selbstachtung vermuiıtteln.
Da auf der eınen Seılite die Absıicht Z Irreführung bestand un:! da I1a  b sıch
auf der anderen Selte 1m völkischen Rausch SCIN 1n die Irre führen lıefß, stellte
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sıch erst ach der Katastrophe heraus. Die Vıisıonen VO eiınem Grofßdeutschen
Reich ın der Miıtte Europas konnten ıhre Verheißung nıcht halten. ber 1n
dieser visıonÄären elıt nıcht auch „große Geıister“, gerade Intellektuelle, beein-
druckt, S1C nıcht dieser Stimme und den Lıturgien der Reichsparteitage e1IN-
tach verfallen? Können solche visıonären Zeıten spater die Schuldzurechnung
mındern, weıl all ıhnen kritiklos erlegen war ”

(3anz anders das posıtıve Beispiel: [)as 'olk der katholischen Kırche litt se1it
dem Ende des Zweıten Weltkriegs der kırchlichen Umbruchsıtuation, die die
Moderne m1t sıch brachte. Da brach eıne Vısıon auf. S1e W al Papst Johannes

gebunden. Er konnte ın seinem überzeugenden und Herzen gehenden
Glaubensmut alle Ängste beiseıite schieben un sıch, Zuerst leın, auft den Weg
machen. hne orofße Vorbereitungen getroffen haben, riet 25 Januar
1959 das / weıte Vatikanıische Konzil AUs, das annn 17 Oktober 19672 eröffnet
un Dezember 1965 seinem Nachftolger Paul VI abgeschlossen
wurde. Er selbst erlebte diıe Erfüllung seiner Vısıon nıcht mehr. Aus diesem
Beispiel {St sıch i1ne viıerte Bedingung der Vısıon herauslesen: S1e mu{ sıch kon-
kretisieren. Die Vısıon eıner EeKrNEeUVETIEN Kırche ahm 1mM Konzıil Gestalt
Fortan konnten die Menschen weltweıt diesen kiırchlichen Vorgang verfolgen,
wurden VO Gelst des „Agg10rnamento” angesteckt un: orıffen bereitwillig die
Botschaft auf: eın Autbruch 1n der katholischen Kırche, eın Versuch, sıch mıt
dem modernen Menschen christlich einzulassen.

Die beiden Beispiele legen nahe, da{ß der Ruf ach Vıisıonen MmMI1t Vorsicht C1-

heben 1St un: auch wıeder jene 1n Pflicht nımmt, die ach Visıonen rufen Diese
bedürten der abe der Unterscheidung un des Wagemuts. Nıcht dem Rausch
verfallen, ware das eıne; nıcht 1n Verzagtheıit 1mM alltäglıchen Iun verkümmern,
ware das andere.

Altfred Delp hat in einer seiner Predigten ZESART: „Geıist und Heılıger Geılst _
fen sıch gegenseılt1g. “ Mıt dieser Maxıme hütet ST sich, als denkender Mensch al-
lein schon deshalb abzudanken, we1l den Heıiligen Gelst o1bt Beide stehen
nıcht miıteinander in Konkurrenz. Wo der Mensch mMı1t Verstand un Entschieden-
e1ıt versucht, das Seine Lun, wırd ıhm gleichsam inspıratorisch das LOsungs-
WOTL eintfallen. Dieser Vorgang hat VO der Erfahrung des Joseph VO Fı-
chendorfft sıch: „Schläft eın Lied 1ın allen Dıngen, die da raumen tort und tort.
Und die Welt hebt sıngen, ast IDDu 1LLUT das Zauberwort.“

Gerade dieser 1NnweI1ls auft den Dichter der Romantık Aflst ahnen, WwW1e€ oft 1n
eıner technoiden und automatısıerten Gesellschaft ımmer och ach eiınem Lran-

szendenten Menschen gesucht wırd Visı1ıonen Erbstücke der Romantık? Frag-
eıner VErSESSCHCN christlichen Anthropologıe? Die verfremdeten Neuauf-

lagen eıner marxıstischen ÜUtopie? Wıe auch iımmer: S1e sınd Zewnls Heraustorde-
ZAUT: Reflexion auf den Zustand des modernen Menschen un auf seinen

Roman Bleistein SSWeg 1n die Zukunft.
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